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Nachhaltigkeit Umwelt- und Klimaschutz, dazu die soziale 

Verantwortung in den weltweiten Lieferketten werden für die 

Gesellschaft und damit für Kaufentscheidungen immer wichtiger. 

Unternehmen, die nachhaltig einkaufen, produzieren und fertigen, 

sollten das gegenüber dem Markt deshalb kundtun. Besonders 

beim Naturstein tut Aufklärung not. 

aturstein ist per se ein nach­

haltiges Material. Es ist extrem 

langlebig, besitzt eine ausge-

zeichnete Wiederverwertbarkeit, kann 

gefahrlos, weil schadstofffrei in den na­

türlichen Stoffkreislauf zurückgeführt 

werden und weist etwa im Vergleich zu 

Großkeramik, Teppich, Beton, PVC, La­

minat oder Parkett deutliche niedrigere 

Umweltbelastungen durch seine Pro­

duktion, Einrichtung und Nutzung auf. 

Bodenbeläge aus Naturstein, das bestä­

tigt erneut die aktuelle Studie des Deut­

schen Naturwerkstein-Verbandes, erzeu­

gen deutliche niedrigere C02-Äquivalente 

als die Herstellung und Nutzung anderer 

Materialien. So verursacht ein Wohn­

zimmerteppich in seinem Lebenszyklus 

Von Annette Mühlberger

20-mal so viel C02 wie ein vergleichbarer 

Belag aus Naturstein ( 10, 9 C02-Äquiva­

lent für Naturstein, 223 Kilogramm C02-

Äquivalent für den Teppich). Auch Groß­

keramik-Platten schneiden beim C02-

Fußabdruck um ein Vielfaches schlech­

ter ab als Großformate aus Naturstein, 

die beim CO2-Äquivaltent um 7 4 Prozent

unter dem der Keramik liegen.
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11 Es gibt in jedem Unternehmen Projekte,

deren Umsetzung schnell eine große Wirkung 
zeigen. Mit denen sollte man anfangen, sich 
fragen, was haben wir schon, was können wir 
ausbauen, was passt zu unserem Unterneh-
menskern. '' 

Heiner Weigand 

Heiner Weigand, Experte für nachhaltige Kommunikation, www.karmacom.de 

Whitepaper, über die Webseite und die so­

zialen Medien", erklärt der Marketing-Ex­

perte. Zentral auf jeden Fall: aufklären, 

aufklären, aufklären. Über das eigene Tun 

und die positiven Effekte des Wandels. 

,,Es gibt in jedem Unternehmen Projek­

te, deren Umsetzung schnell eine große 

Wirkung zeigt. Mit diesen sollte man an­

fangen, sich fragen, was haben wir schon, 

was können wir ausbauen, was passt zu 

unserem Unternehmenskern", empfiehlt 

Weigand. Nicht erst seit der aktuellen Kli­

ma-debatte verlangen Kunden Transparenz 

darüber, wo Produkte herkommen, wie sie 

produziert und transportiert werden. In 

einer aktuellen Befragung des Umweltbun­

desamtes stufen 64 Prozent der Deut­

schen den Umwelt- und Klimaschutz als 

sehr wichtige Herausforderung ein. Auch 

die Bereitschaft, klimaschonend zu han­

deln, steigt in der Bevölkerung seit Jahren 

an. Bereits 70 Prozent der Verbraucher 

achten auf Nachhaltigkeit beim Kauf von 

Produkten. Befragt man die Jugend, so 

nehmen bei jungen Menschen Umwelt und 

Nachhaltigkeit einen besonders hohen 

Stellenwert ein. Für 86 Prozent der Jugend­

lichen und jungen Erwachsenen gehört 

(ebenfalls laut einer BMU-Umfrage) eine 

intakte natürliche Umwelt zu einem guten 

Leben dazu. Ein „weiter so" ist für die meis­

ten Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

nicht vorstellbar. Ein Blick auf die Straßen 

am Freitagvormittag zeigt, dass es der jun­

gen Generation ernst damit ist. Soziale 

Verantwortung, Umweltschutz und Nach­

haltigkeit sind in der Mitte der Gesellschaft 

angekommen. Es ist an der Zeit, dass es 

das auch in der Natursteinbranche tut. ■ 
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